
18 Streitigkeiten zwischen

- großer Theil von Gallien kam in Bewegung; Castro vetsra
wurde erobert, fast alle rönlifchen Lager am Rhein verbrannt;
aber die Führer Civilis und die Gallier Tutor und ClafsikuS

, entzweiten sich, Vespasian schickte ein Heer unter CerealiS; die
Empörer wurden bei Trier und Lauten geschlagen;. in Folge
dessen kam eS zu Unterhandlungen und dann Alles zur Ruhe.
Die Bataver, welche sich in das Deltaland deS Rheins zurück
gezogen, sollen in ihr früheres Verhältnis als römische Bundes¬
genossen wieder eingetreten sein.

Agridecu- § 19. Agri decurnates. Nach dem batavischen Frei-
^« heitSkrtege dauerte der Verkehr zwischen Römern und Deutschen
der)" zwi-fort; von bedeutenden Ereignissen findet sich keine Spur, da

schon Rhein nach einem Zuge des Domitian am Rhein im I. 84 Alles
und Donau ruhig blieb. Man hatte die Grenzen von den Batavern bis

Zum Main durch Castelle auf der linken Rheinseite und auf
Deutschland der rechten durch eine befestigte Linie beschützt. Diese be-

geschützt gann am Siebengebirge, lief zur Lahn nahe am Rhein vor-
wau"i5ei' ^ann ^ugs dem TaunuSgebirge durch die Wetterau zum

au. Mairr, wandte sich darauf südlich bis zum Kocher und von da
südlich bis zur Donau. Diese Linie war durch Wall, Graben und
Kastelle geschützt, welche durch Staßen mit einander in Verbin¬
dung standen und umschloß einen Raum, dessen Bewohner zwar
Germanen waren, wo aber ein Theil deö Grundeigenthums
gegen Abgabe deS Zehnten in Pacht gegeben war (Zehentlän-
der agri decumates). Diese Befestigungen schon von Tiber
begonnen unb unter Hadrian vollendet bildeten eine starke
Schutzwehr der Rheingrenze und Galliens, weshalb auch eine
geraume Zeit von Kriegen am Rhein nichts verlautet. Ebenso
war auf dem rechten Donauufer die Grenze durch zusammenhän¬
gende Bollwerke geschützt; jedoch brach hier zuerst der Krieg
wieder aus.

Dir unter §20. Der Markomannen-Krieg. 168— 180. In Folge
Drängens und der Völkerbewegungen im Südosten Germa-

Donaupro-niens bis in die sarmatischen Ebenen hinein scheinen die Völker
vmzcn vor- an der Mittlern Donau die Markomannen, Quaden u. a. über

6^un,-nn.die Donau vorgedrungen zu sein; der dadurch mit den Römern
ncn w°rd"il in den Donau-Provinzen entstandene Krieg dauerte 12 I. mit
von seinem großer Heftigkeit, so daß die Germanen zweimal bis Aquileja

Sohne vordcangen und der Kaiser Marc Aurel endlich genöthigt war.
dnrckJnhr^ichl bloß die Kostbarkeiten seines Schatzes zu veräußern, um
aetder zum ©clb zur kräftigen Führung des Krieges zu bekommen, sondern
Frieden bc- sogar Sklaven, Gladiatoren und Räuber in das Heer aufzu-
n’0fIi«o68 nehmen, da die meisten Legionen im Orient gegen die Parther

o ' standen. Marc Aurel starb während des Krieges und sein Sohn
Commodus brachte durch Jahrgeldcr die Völker für den Au¬
genblick zur Ruhe. Am Rhein aber hatten sich gleichzeitig die


